
Andreas Bredenkötter,
Schulamtsleiter 

Kommentar

D er Anfang ist gemacht –
aber es ist noch einiges

zu tun. Ein erster Entwurf 
zeigt schon, wo die Reise 
beim neuen Waldfreibad hin-
gehen wird. Dass die Wasser-
fläche künftig kleiner wird, 
war bereits im Vorfeld klar. 
Die Kosten müssen deutlich 
sinken und die Arbeit für die 
Ehrenamtlichen muss auch zu 
schaffen sein. 

Bäder sind grundsätzlich 
ein Zuschuss-Geschäft für die 
Kommunen. Mit der Sanie-
rung soll aber künftig dieser 
Zuschuss deutlich geringer 
ausfallen – bei hoher Qualität 
versteht sich. Ein Spagat, der 
erst einmal geschafft werden 
muss. 
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Verein berät über 
die Auflösung

Espelkamp (WB). Die Jahres-
hauptversammlung des Vereins
landwirtschaftlicher Fachschulab-
solventen wird am Donnerstag, 22.
November, ab 19.30 Uhr im Gast-
haus Kaiser Dorfkrug in Isenstedt
ausgerichtet. Nach den üblichen
Regularien wird der Vorstand der
Versammlung die Auflösung des
Vereins vorschlagen. 

Mit einem neuen Bad an die Spitze
E s p e l k a m p (ko). Das 

Waldfreibad soll fit gemacht 
werden für die nächsten 25 bis 
30 Jahre. Dafür wurde nun ein 
erster Entwurf im Bürgerhaus 
vorgestellt. 

 Die Betreiber des Waldfreibad-
vereins und der Stadtwerke AöR
hatten zu der Infoveranstaltung in
das Bürgerhaus geladen – und et-
wa 70 Interessierte waren erschie-
nen. Horst Radtke, Vorsitzender
des Waldfreibadvereins, blickte
kurz zurück: Vor 16 Jahren habe
die Schließung des Bades gedroht.
Mit großem Engagement sei dies
verhindert worden. Doch nun sol-
le aufgrund der veralteten Tech-
nik und des ständigen Sanierungs-
bedarfs das Bad für die Zukunft fit
gemacht werden.

Klaus Hagemeier von den Stadt-
werken AöR präsentierte drei Ent-
würfe, die bei der europaweiten
Ausschreibung zur Neugestaltung
eingereicht wurden. Hagemeier
machte deutlich, dass alle drei An-
bieter eine Reduzierung der Was-
serfläche sowie Edelstahlbecken
vorsehen. Präferiert wurde der
Entwurf der Firma Geising und
Böker aus Hamburg. Die Architek-
ten haben schon bei der Atoll- und
Saunaerweiterung ihre Hand-
schrift hinterlassen. Das Angebot
sieht eine Wasserfläche von 865
Quadaratmetern bei einem Volu-

men von 1257 Kubikmeter vor. Bis-
her sind dies 2500 Quadratmeter
Wasserfläche und 5500 Kubikme-
ter. Die Baukosten, ohne Baune-
benkosten, betragen beim Sieger-
konzept 277.623 Euro. Die Be-
triebskosten werden mit 51.772
Euro beziffert. Bis März 2019 soll
die Erarbeitung einer Entwurfs-
planung erfolgen, die eine planeri-
sche Ausarbeitung, technische
Entwurfsplanung, Erstellung von
Fachgutachten und Kostenberech-
nung vorsieht.

»Wenn alles optimal verläuft,
können wir frühestens Ende 2020
mit dem Bau beginnen«, sagte Ha-
gemeier. Er wies auf Fördermög-
lichkeiten von Bund und Land in
Höhe von bis zu 80 Prozent hin. 

Das Hamburger Büro möchte
das Waldfreibad so umgestalten,
dass Schwimmer- und Nicht-
schwimmerbecken durch eine
rechteckige Insel voneinander ge-
trennt sind. Eine Sprunganlage
werde als Attraktion erhalten blei-
ben. Im Beckenbereich werden
Liegedecks installiert. Der Nicht-
schwimmerbereich wird eine ho-
he Aufenthaltsqualität mit Breit-
rutsche, Schaukelgrotte, Brodel-
bucht, kreisförmigen Gegen-
stromkanal, Nackenschwall und
Massagedüsen bieten.

Radtke sagte, mit einem attrak-
tiven Bad für alle Altersgruppen
in Verbindung mit einem seit Jah-
ren erfolgreichen Atoll auf dem

gleichen Grundstück sei Espel-
kamp im Freizeit-, Sport-, und Bä-
derbereich wie in der Wirtschaft
»Spitzenreiter«. 

Radtke bat Politik und Entschei-
dungsträger in diesem »für uns so
wichtigen Prozess« jedoch: »Bitte
übernehmen Sie diese Idee nicht
1:1, sondern überdenken Sie die
Reduzierung der Wasserfläche
von beinahe 70 Prozent.« Eine
Wasserfläche von zirka 980 Quad-
ratmetern plus 100 Quadratme-
tern ›Splash-Bereich‹ für die
Kleinsten sei sein Wunsch. Das sei
für ihn noch akzeptabel. Radtke
betonte ebenso, dass der Vorstand
von Pro Waldfreibad einstimmig
hinter dem vorgestellten Konzept
einer dringend notwendigen Sa-
nierung mit einer Verkleinerung

der Wasserfläche steht – »aber
nicht um jeden Preis«. 

Auch Freibäder stünden in
einem Wettbewerb. Radtke
wünscht sich mit dem neuen Bad
ein Alleinstellungsmerkmal. Der
Vorsitzende von Pro Waldfreibad
bittet um »planerisches Geschick
und Gespür der Politik, um in Es-
pelkamp etwas Einzigartiges zu
schaffen«. 

Im Anschluss wurden auch
Wünsche und Anregungen aus der
Versammlung aufgenommen. Das
Verlangen nach einer 50-Meter-
Bahn stand da ganz oben. »Mut
zur Größe« lautete ein weiterer
Einwurf. Der Entwurf sei noch
nicht in Stein gemeißelt, so Radt-
ke. Dem Wunsch nach einer 50-
Meter-Bahn begegnete er aller-

dings kritisch. Kein Freibad, das
heute gebaut werde, habe noch
eine 50 Meter-Bahn. Bürgermeis-
ter Heinrich Vieker erläuterte,
dass sich der Rat einstimmig für
eine weitere Bearbeitung des drit-
ten Entwurfs ausgesprochen ha-
be. Er betonte aber auch, dass es
viel Arbeit gebe. Er wies zudem
auf die Bezuschussung der Stadt
für jeden Freibadbesucher hin, die
12,50 Euro pro Kopf beträgt. »Da
ist Schluss«, sagte er deutlich.

Stadtwerke und Waldfreibadverein informieren über Entwurf zur Umgestaltung
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht einen Mann, der 
mehrere Kaffee-Becher mit diver-
sen Heißgetränken aus einer 
Backstube an der Breslauer Stra-
ße trägt. Da wird offensichtlich 
eine größere Runde im Büro aus-
gegeben. Da freuen sich die Kol-
legen, denkt. . . EINER
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Voradventliches 
Kaffeetrinken 

Vehlage (WB). Die Frauen des
Sozialverbandes Vehlage treffen
sich am Montag, 26. November,
um 15 Uhr zum voradventlichen
Kaffeetrinken im Gasthaus Rose in
Vehlage. Um kurzfristige Anmel-
dung wird gebeten bei Inge Gehr-
mann, Telefon 05743/749.

Der erste Entwurf für das Waldfreibad ist am Montagabend während der Infoveran-
staltung im Bürgerhaus vorgestellt worden. Alle Beteiligten wollen über die Pläne 

noch sprechen. Darüber hinaus suchen die Vertreter der Stadtwerke AöR noch nach
Fördermöglichkeiten. Bis zu 80 Prozent der Kosten können gefördert werden. 

GUTEN MORGEN

Westfälisch
Die beiden befreundeten Paare

wollten eigentlich am Samstag-
abend bei einem mehrfach »ge-
likten« Inder in Bielefeld essen 
gehen. Keine Chance. Die Zeit 
der Weihnachtsfeiern hat begon-
nen, und die beliebtesten Lokale 
sind natürlich ausgebucht. Die 
Antwort hätte Anfang der Woche 
nicht anders ausgesehen. Die 
beiden, die die Planung in die 
Hand genommen hatten und 
auch in anderen Restaurants 
nicht unterkommen konnten, 
hatten aus schlechtem Gewissen 
heraus zu sich nach Hause einge-
laden. An indischer Küche haben 
sie sich vorsichtshalber nicht 
versucht. Auch die leckeren Rou-
laden waren nicht (!!!) von einer 
heiligen Kuh, sondern echt west-
fälisch mit Speck, Zwiebeln und 
Gurke drin. Ob das ein indischer 
Koch so gut hinbekommen hät-
te?, fragt sich Klaus-Peter Schillig

70 interessierte Bürger haben sich im Gesellschaftsraum des Bür-
gerhauses über die Zukunft des Bades informiert. Foto: Kokemoor

Diebesbande steht seit 
gestern vor Gericht 

Verhandlung eröffnet: Beute von 191.000 Euro – Täter schweigen 
Bielefeld/Espelkamp (swa).

Zwölf Monate soll eine zuerst
dreiköpfige, später dann vierköp-
fige Bande durch den Mühlenkreis
sowie angrenzende niedersächsi-
sche Kommunen gezogen sein
und mindestens 13 Einbrüche bei
Verbrauchermärkten, Spielothe-
ken und Tankstellen begangen ha-
ben. Seit gestern müssen sich die
Angeklagten aus Espelkamp und
Hüllhorst dafür vor dem Landge-
richt Bielefeld verantworten.

Die beträchtliche Summe von
191.000 Euro soll das Quartett in
unterschiedlicher Besetzung in
der Zeit vom 29. August 2016 bis
zum 8. August 2017 durch Ein-
bruchdiebstähle erbeutet haben,
sagte Staatsanwältin Malin Tau
während der gestrigen Prozesser-
öffnung. Regelmäßig schlugen die
Täter in den Nachtstunden zwi-
schen 1.30 und 4.30 Uhr zu. Größ-
tenteils verschafften sie sich laut
Anklage äußerst rabiat den Zutritt
zu Verbrauchermärkten, Spielo-
theken und Tankstellen, indem sie
Fenster oder Türen aushebelten,
einschlugen oder mit Hilfe von
Einkaufswagen einrammten. Auch
Werkzeug wie ein Vorschlagham-

rutschte und eine Treppe he-
runterfiel. Die Männer waren
nicht in der Lage, den mehrere
hundert Kilo wiegenden Tresor
aufzuheben.

In Nettelstedt und Petershagen
wurde in eine Tankstelle sowie
einen Verbrauchermarkt mit dem
Ziel eingebrochen, Zigaretten zu
stehlen. In Diepenau traf es einen
Edeka-Markt innerhalb von vier
Monaten gleich doppelt. Die Ziga-
retten-Stangen packten die Täter
in Bettlacken und verkauften die-
se gewinnbringend weiter. In Rah-
den wurde in eine Spielothek
zweifach eingebrochen, der Geld-
wechselautomat aufgestemmt
und das Bargeld entwendet.

Am ersten von neun angesetz-
ten Verhandlungstagen schwiegen
die vier Angeklagten im Alter von
23 bis 26 Jahren. Die Verteidigun-
gen streben bislang eine Verstän-
digung über eine Höchststrafe mit
dem Gericht an. Der Vorsitzende
Richter Carsten Wahlmann nann-
te eine vorstellbare Haftstrafe bei
einem vollumfänglichen Geständ-
nis zwischen zweieinhalb bis vier-
einhalb Jahre für die zum Teil vor-
bestraften Angeklagten.

eine längere Warteliste, so Bre-
denkötter. Das Ergebnis des abge-
laufenen Jahres und die durchaus
positive Prognose für das laufen-
de Jahr und das Jahr 2019 lassen
jedoch die Mitgliedskommunen
darauf hoffen, dass die Mitglieds-
umlagen, vor allem für die Kom-
munen Rahden und Stemwede,
sinken werden. Die Beschlüsse zur
finanziellen Situation wurden in
der Verbandsversammlung ein-
stimmig beschlossen.

mer wurde verwendet.
In den Räumen gerieten dann

schnell die schweren wie lohnens-
werten Tresore in das Visier der
Einbrecher. Immer wieder wur-
den die gesicherten Behältnisse
aus Wänden gerissen oder vom
Boden gelöst, auf Sackkarren oder
Hubwagen verladen und in den
Fluchtwagen transportiert. Später
konnte dann in Ruhe mit Werk-
zeug der Tresor geöffnet und die
Beute entnommen werden. Die
Beute lag zwischen 14.600 bis

47.700 Euro pro Einbruch.
Sieben Mal wurde nach dem

Muster Jagd auf Bargeld in Ver-
brauchermärkten in Bad Essen,
Bohmte, Lübbecke, Preußisch Ol-
dendorf, Stemwede und zweimal
in Petershagen gemacht. In einem
Fall musste der Tresor zurückge-
lassen werden, nachdem dieser
den Dieben von der Sackkarre

___
In einem Fall mussten 
die Diebe den Tresor zu-
rücklassen.

Krippenausstellung 
im Schoder-Haus
Espelkamp (WB). Eine Krip-

penausstellung unter dem Titel
»Weihnachten bei uns Zuhause
2018« wird am Sonntag, 25. No-
vember, von 11.30 bis 18 Uhr im
Pfarrer-Schoder-Haus ausgerich-
tet. Anmeldeformulare für den
Flohmarkt liegen in der St.-Ma-
rien-Kirche aus. 

Verband spricht 
mit einer Stimme
Espelkamp (fq). »Die Zahlen

haben gestimmt.« Andreas Bre-
denkötter, Schulamtsleiter in der
Espelkamper Stadtverwaltung,
hat sich nach der Musikschulver-
bandsversammlung zufrieden
gegenüber dieser Zeitung gezeigt.

Haben im vergangenen Jahr
noch die beiden Mitgliedskommu-
nen Rahden und Stemwede öf-
fentlich über einen Ausstieg aus
dem Verband gesprochen, wurden
am Montagnachmittag alle Be-
schlüsse einstimmig geschlossen.

Und dies hatte den Grund, dass
der Verband viel besser dasteht
als zuvor prognostiziert. So hat
der Jahresabschluss für das Jahr
2017 ein deutliches Plus von
3922,32 Euro aufzuweisen. »Kalku-
liert haben wir da ja noch mit
einem Minus von rund 28.000
Euro«, so Bredenkötter. 

Dies sei unter anderem darauf
zurückzuführen, dass im Bereich
des Klavierunterrichts die Unter-
richtsstunden auf das geplante
Maß zurückgefahren wurden. In
diesem Bereich, so Bredenkötter,
sei es dadurch zu einer erhebli-
chen Reduzierung der Personal-
kosten gekommen. Es gebe zwar

Gute Zahlen bei der Musikschule


